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De Santichlousturm

We me plant e Kathedrale,
Rächnet me mit ewig Zahle.
Vili Jahr het me dra boue,
Alles fyn us Sandstei ghoue.
Santichlous söll drine wohne,
Fryburg wott ne chli belohne
Für sys Wache, für sys Bätte,
Für sys yfrig Seelechnäite.
We mir ghöre zu de Fromme,
Wenn is Gott seid: «Sid willkomme!»
Müesse mir's de Heiige danke,
Wo em Tüfel syner Pranke,
Wo dä schröcklech Sünderwürger
Weg hei grisse vo de Bürger
Lueg dä Turm, er zieht is ufe,
Wenn er üs au hütt macht z schnuufe,
Später chöi mir ufeflüge,
Und im Himmel si mer Züge
Vo den ewge Seligkeite,
We mir üs zu Gott la leite.
Santichlous, dä wott is rette
Und für ewig selig bette.
«Ufe, ufe!» rüeft sy Turm,
Wyst dür dNacht und düre Sturm!
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